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Im ßerbst
nun senken sieb die Hebel auf das Cand

Und auf die ganze Ernte legt sid) eine band,

Die, uon dem Staat fürsorglich ausgestreckt.

Im ersten Augenblick manch' Rändlerberz erschreckt.

Allein, bald sieht und fühlt man, dass des Staates band

0ar wenig mehr zu fassen fand im Cand,

Und dass die Schiebergilde, erst erschreckt,

Den Rank gefunden, ihre Singer reckt.

UJir baben eine gute Grnte, ja fürwahr,
Docb trotzdem, oder eben, liegt es klar,
Dass, war's auch gut gemeint, des Staates Band

Dur noch geringe, schwache Ernte fand. sBmrtett

gm 2^eich der ©chatten
Son [Jack ß a m lin.

III.
o. gjoderoilh: 2ïïorjen, Gsellen)!

2Sann befehlen ßerr ffieneralfeldmarfcha.il
xlie lehte grope Offenpoe?

2TZars: ffieduld, mein Sohn. Sie ip.
roie die Seitungen es nennen, imminente".

o. 93oderoilh: Clnd roer roird pegen?

2TÏ a r s : ü)er jenige, auf deren Seite ich bin.
d. $ ode roi lh: darf ich fragen, auf

roeffen Seite Gsellen}
2Hars: geh bin immer auf der Seite

des Siegers.
o. $ od eroil h (für pch): ü)en hätten

roir in îfJreupen fchon lange penponiert.
5Tlars: 2öie meinen Sie?
o. p3 0 d e ro i 1 1) : geh fagte. Sie roären

für den Krieg fehr pafponiert.
Klars: 2Jch fo?
o. 53 0 d e ro i 1 h : ßaben @rjellen3 gehört.

geftern ip Kamerad Kichthofen einjetroffen.
Klars: Gin oortrefflicher Klenfch; er

hat mir und feinem Katerland gut gedient.
Gr kann hier oben mit meinem Kollegen
21ïerkur roeiter fliegen ah, da kommt
Sundesrat Schenk, roarum Puchen Sie
denn fo?

Schenk: ©ePern ip in Sern die 39 jle
Setition eingetroffen, es ip rein 3um Sol-
fcheroiki roerden. geht möchte ich eine
2Soche lang roieder im Sundeshaus phen!
3>ie follten mir

Kl a r s : Quos ego hat mein Kollege
Keptun gefagt. Ciebrigens roiffen Sie, Schenk.
mich interefpert ein Cand, roelches keinen
Krieg führen roill, eigentlich nicht. Krieg!
5)as ift mein 2Bahlfpruch. Sie Klenfchen
glauben, ein Krieg roäre immer ein
Clnglück ja, folange er dauert, oielleicht:
aber roas entpeht nicht alles ©ute daraus?
2Senn die Kölker krank pnd und alle
andern ßeilmethoden oerfagt haben, mup
man operieren.

Schenk: ga, eine Operation mag
mitunter elroas für pch haben: roenn man
aber eine Operation nach der anderen oor-
nimmt, fo mup pch der Satieni fchlieplich
oerbluten roir Schroei3er haben auch
fchon Kriege geführt und nicht ohne Grfolg.
aber

K a p 0 1 e 0 n (riin3ukommend) : Point
d'argent, point de Suisses!

Schenk: ®arf ich Sie, ßerr ©eneral-
Konful an den Clrfprung diefes Kîortes
erinnern? Kls früher die Souoeräne pch

nur auf Schroei3ertreue oerlaffen konnten,

HotelLS Thealer s Konzerte Cafés j

ZÜRICH
Samstag, abends 8 Uhr: Martha", Oper. Sonntag, nachm.
3 Uhr: Volksvorstellung. Abends 8 Uhr: Wo die Lerche singt".

Samstag, abends 8 Uhr: Die verlorene Tochter", Lustspiel.
Sonntag, abends 8 Uhr: Madame Bonivard".

Donnerstag, Freitag, Samstag und Sonntag, abends 8 Uhr:
Das September-Star-Programm

mit seinen Attraktionen.
Sonntags zwei Vorstellungen, nachmittags 4 und abends 8 Uhr.

Blaue Fahne Münstergasse

Prima Rheinfelder Feldschlösschen-Bier
Grösster u. schönster Biergarten Zürichs!

Täglich Konzert Erstklassiges Orchester

R
estnurant zum Zfihrinser

ff. Hürlimannbier, hell und dunkel, reelle Weine,
täglich gutes Mittag- und Abendessen.

Zürich 1

Zähringerstr.10

Es empfiehlt sich 1887 CARL SCHNEIDER

Grand-Café flstDHa
Peterstr. - Bahnhofstr. ZÜRICH 1 A. Töndury & Co.

Grösstes Caféhaus und CpUiiipi?
ersthlass. Familien-Café

0Er JLIIWKI^
Englische und französische Billards

Täglich nachmittags und abends
.bot Künstler-Konzerte!

Stadtbekannt

lluctie
I iRennwecf

J ÏStrehlf
W' TZÜRKH-'

CERES"
Vegetarisches Spei se h aus

Vorzüglicher 1890

Mittag- und Abendtisch
Bahnhofstrasse 98'
nächst dem Bahnhof

Restaurant

z. Sternen

Albisrieden

Angenehmer Spaziergang

aus der Stadt,
Gute, reale Weine,
prima Most (eigene
Kellerei). Löwenbier!

Höfl. empfiehlt sich

August Frey.

Café-Restaurant Huhlegaue"
Ecke Zähringerplatz ZÜRICH I Ecke Mühlegasse

Ia reale Weine, guten Most, ff. Uetliberg-Bier 1877

Kleines Vereinslokal
"^Höflich empfiehlt sich Frau Wwe. Baumgartner.^

i Café-Restaurant Station 1

Zürich 3, beim Bahnhof Wiedikon. 1907 S

¦ Reale Weine, prima Saft. ff. Hürlimannbier. Fische-Spezialität. ¦
Kleines Gesellschaftslokal. [JH 7767 Z] H. Binder-Gubler.

\ Vegetarisches Jlestaurant!
Zürich Sihlslrasse zs 28, ris- à -r/s St Anaaho/

Auch den verwöhntesten Ansprüchen entsprech.
fleischlose Küche! Kaffee, Tee, Chocolade zu
jeder Tageszeit. î9 Inh.: A. H1LTL

10 Koppen
im «Einjeloerfauf

5 Kappen
im ^bonnement

ÎUorgen Jritung
UeberfïdjtUdje Öarfielluna
der. WeÜereignifJc. üor*
treffliche it\OJ\xt\M in
gut fcf>n>ef5ecffcr>em Sinne

Da* Blatt àte îttîttelftûntae
Stadt und £and!

Ueberau 3u haben! tinjetoerfauf 10 Rp. Ueberau ju haben!

Sanitats Hausmann a. c.
Urania-Apotheke ZÜRICH Uraniastrasse 11

I. und ältestes ECaiiB der Scliwelz ±~CLx*

sämtliche Aerzte- und Krankenbedarfsartikei
Eiseno enemisene LaboratorienZiirioH - St. Gtallen. - Basel - Oejaf

Im stechst
Nun senken sich äie Nebel auk äas Lanä

llnci aui äie ganxe Lmte legt sich eine banä,

vie, von äem Staat türsorgiich ausgestreckt.

im ersten Augenblick manch' bänälecher? erschreckt.

Mein, balä siebtunä süblt msn, äass äes Staates banä
«Zar wenig mebr ?u tsssen tanä im Lanä,

llnä äass äie Schiebergiläe. erst erschreckt,

Den l^ank getunäen, ibre Zinger reckt.

Äir kaben eine gute Lrnte, js türwabr.
vocb twt?äem, oäer eben, liegt es klar,
vass, war's auch gut gemeint, äes Staates banä
Nur noch geringe, schwache Crnte sanä. Wiiis.«»

Im Reick 6er Schatten
2Zon Jack rzamlln.

III.
v. Podewiitz: Alorjen. Exzellenz?

Wann besebien r?err Generaiseidmarsma»
die letzte große Offensive?

Alors: Geduld, mein Sonn. Sie ist.

wie die Leitungen es nennen, imminerite".
v. Podewiitz: (tnd wer wird siegen?

Mars: Derjenige, aus deren Seite icii bin.
v. Podewiitz: dars icb sragen. aus

wessen Seite Exzellenz
Iiiars: Icb bin immer aus der Seite

des Siegers.
v. Podewiitz (sür sicb): Den bätten

wir in Preußen scbon lange pensioniert.
Alors: Wie meinen Sie?
v. Podewiitz: Icb sagte. Sie wären

sür den Arieg sebr passioniert.
Alors: Acb so?
v. Podewiitz: kZaben Exzellenz gebört.

gestern ist Aameraci Ricbttiosen einjetroffen.
Alors: Cin oortresslicber Alenscb: er

kat mir und seinem Vaterland gut gedient.
Er kann kier oben mit meinem Aollegen
Alerkur weiter stiegen ob. da kommt
Bundesrat Scbenk. warum siucben Sie
denn so?

Scbenk: Gestern ist in Bern die 29 ste

Petition eingetroffen, es ist rein zum Bol-
scbewiki werden. Ietzt möcbte icb eine
Wocbe lang wieder im Bundesbaus sitzen l

Die sollten mir

Al a r s : (Zuos exo bat mein Aollege
Aeptun gesagt, (tebrigens wissen Sie. Scbenk.
mick interessiert ein Land, welckes keinen
Arieg sükren will, eigentlick nickt. Arieg l

Das ist mein Waklspruck. Die Alenscken
glauben, ein Arieg wäre immer ein
«Unglück ja. solange er dauert, vielleicbt:
aber wos entstebt nicbt alles Gute daraus?
Wenn die Böiker krank sind und alle
andern t?eilmetkoden oersagt baben. muß
man operieren.

Scbenk: Io. eine Operation mag
mitunter elwas sllr sicb Koben: wenn man
aber eine Operation nack der anderen
vornimmt, so muß sick der Patient sckließlick
verbluten wir Scbweizer kaben aucb
scbon Ariege gesllbrt und nicbt okne Ersolg.
aber

A a p o l e o n (Hinzukommend): ?àt
cl'arxent, point cle Luisse»!

Scbenk: Dars icb Sie. Kerr General-
Aonsul an den «Ursprung dieses Wortes
erinnern? AIs srllber die Souveräne sick

nur auf Sâiweizertreue verlassen konnten.

ss

Lamsts-L, absnàs 8 llkr: l>Iàrtk»", Oper. Lonnts«, naokrn,
3llkr: VolksvorstsllunZ, Absnàs 8 Ukr: ,,>Vo àie Qvrede 8ins/t".

Lâmsàg, absnàs 8 Ukr: vie verlorene lookter", l^ustspisl,
Lonntsg, absnàs 8 llkr: Naàins Lonivarà".

Oovnsrstàs, l?r»its.K, Larnsts« nnà LonntàA, âbsnàs 8 llkr:
Uns Seoîemoer-Stsr-l>rngrsmm

mît seinen attrnktîenen.
sonntags 2VSÌ Vorstsllungon, naokrnittsLS 4 unà g.bonàs 8 llkr.

k'rims k^nsintsldsr l^sidsoblössonsn-iZisr!
Qrösstsr u. sonönstsr IZisrgsrtsn ^üriobs l

liZ'xüliti XiiiiZöll ts8tllls88îxg8 ljsvliö8töi'

lltliiiiMt !W AlirliiZer
îî. llitii'Iîi-isnndioi', n«» unii «tiunkol, >»ooll« tiVvin»,
---- tSsIîiîîi giiîv» IVIittao» unit «ovnilo»»»». ----

^sliringvrstr.lu

Ls omptisklt sick IS87 L^lìit. sLnncioelc

peterstr. - iZàiiofstr. ?tIN>cN 1 N. ISnciurv iì c».

tZàt-s csfêksus unci «?-.t-,»,-»ì-»
-rstàs ^rniii-n-csfë «Zi-NU/LI^
iïngliscne und frsn?ösisclie iZillsrds

lâglicli naclimittsg5 unri adenris

Merz

^ tLtreliicf

Vsxglàà 8peî8kligii8
Vor-ÛKlioksr 1890

Mittsz- unci avonltitliiiiiîli
Lânììok8tr»88v 98 >

nâokst àsrn Lakukok

KSZtgUsSNt

Aksiikii

Mkiisà

/^ngsnsnmsr Sps^isr-
gsng sus der Stsdt.
Quts, rosis Wsins,
prims IVIost (sigsns
i<sllsrs!). I.ô>vsnbisrî

ntôtl. omptlokit siok

August l^rsy.

cnkê-keMiMt ..Nliiiieglllll"
collv ^Ski-înavi-olai- ?ÜNIV» I collo I«iinloo»»»o

Is reale V/eine, guten INost, kk. Vetliderg-Lier 1877

'^rldliicd empkienlt sien issl-su V«MS. S»ui>ia»l-inoi».^

Lzfe-kttsZiti-Zlif Zfztion
^iinir-k Z, dvîm llZsilinno« «iväiikon. S07 »

>^ iltioînos KvsoII»vit,»trt»Il,IlsI. >â ??S?^ ». vi»»« »Vuliloi-. »

//e/Lc/?/0LS XÜ!.'/?-?/ /<a//ee, T'es, (?/?occ>/acie 2:»

/ecle/^ 7"aFe^e//. z, /n/t..' /I. ////,?'/,

10 Rappen
im Einzelverkauf

S Rappen
im AbonnementZürcher

Morgen Zeitung
Ueberflchtliche Darstellung
öer Weltereignisse,
vortreffliche Leit-Mikel in
gut schweizerischem Sinne

Das ölatt öes Mittelstandes
zu Staöt unö Lanö!

Ueberall zu haben! Linzelverkauf 10 Rp. Ueberall zu haben!

l Ui»»»>iI»»»i»oîI»»Il» IZi»»i«ii»»î>»»»»o N i
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